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Türkische Revolutionen und Gegenrevolutionen.
Von Dr . Hans Hasselkamp .

Kein Kenner der türkischen Verhältnisse hat Zweifel daran
gehabt, daß auf die jungtürkische Umwälzung früher oder
später eine Reaktion folgen müsse . Schlag und Gegenschlag,
Revolution und Gegenrevolution : das ist in der Geschichte der
türkischen Reformversuche ein typischer Zug . Ein typischer
und ein alter Zug ; denn die Geschichte der Reformbestrebungen
in der Türkei geht viel weiter zurück , als man dies gewöhnlich
annimmt , sie mutz bis auf das Jahr 1622 zurückgeführt wer¬
den . Solange freilich die Türken als ein auf das Strengste
militärisch und despotisch organisierter Kriegerstamm von Sieg
zu Sieg eilten , da war für Reformen weder Bedürfnis noch
Raum ; aber kaum geriet der Siegeszug der osmanischen
Scharen ins Stocken , als sich sogleich das Problem stellte, die
Organisation des Volkes seinen veränderten Lebensbedingun¬
gen anzupassen. Da war es Osman II . , der 1622 den ersten
Versuch unternahm , einen Versuch , den Victor Berard in
seinem unlängst bei Armand Colin in Paris erschienenen, sehr
instruktiven Buche „ üa Revolution Turgue " sehr geistvoll den
ersten Versuch „ ä In turque " nennt . Diese Reformen
ä lu turgue nämlich, die bis tief in die neueste Zeit hinein¬
reichen , kennzeichnen sich als ausschließlich militärische Re¬
formen : ist der Großherr der Organisation und der Treue
seines Heeres gewiß, so ist er auch des Reiches und des Sieges
sicher. So machte denn Osman II . den Versuch , die Allmacht
der 1350 begründeten Janitscharentruppen , die dem Sultan
bereits über den Kopf gewachsen war , zu brechen und eine
ganz allein von ihm abhängige syrisch -arabische Miliz zu be¬
gründen . Die Folge war eine sehr schnelle Gegenrevolution .
Alle die Schmarotzer des türkischen Staatswesens , die -Janit -
scharen und die Ulemas voran , verbinden sich , und die Janit¬
scharen stellen zum ersten Male an die Geistlichkeit die Frage :
„Ist es erlaubt , die zu töten , die den Sultan zu Neuerungen
drängen und die Güter der Gläubigen vergeuden ? " Der
Scheich-ul -Jslam antwortet mit Ja — und dieses Ja bedeutete
den Tod des Sultans , der als das erste Opfer in der Geschichte
der türkischen Reformen erscheint. Aber die Schwierigkeiten
waren durch dies Massakre doch nicht aus der Welt geschafft ,
und schon im nächsten Jahrzehnte versucht Murad IV . von
neuem eine Reform . Murad oder vielmehr sein albanesischer
Ratgeber Chodschi Bei ging allerdings sehr türkisch radikal
vor . Der Albanese erklärte : „ Das einzige Heilmittel gegen
die Mißbräuche, ist der Kirchhof . " Es handelte sich damals
in erster Linie um die Beseitigung des ungeheuren Schma¬
rotzerwesens, das an dem Leibe des türkischen Reiches fraß .
Murad folgte dem Rate des Albanesen und köpfte einfach alle
diejenigen , die ihm unbequem waren . Es war eine blutige
Generalrebision des Staatswesens , die er vornahm ; und die
Geschichte des türkischen Reiches lehrt , daß allein die Revo¬
lutionen und Reformen , die auf diese Weise durchgeführt wur¬
den , zeitweilig wenigstens äußeren Erfolg hatten . Der Er¬
folg , dessen sich Murad IV . rühmen durfte , war , die Füllung
seiner Kassen , die Erhöhung der Einkünfte auf 8 Millionen
Dukaten und die Steigerung des Armeebestandes auf 200 000
Mann .

Sobald die Erfolge in den europäischen Kriegen nachließen,
machte sich auch sogleich die tiefe innere Zerrüttung und Er¬
krankung des Staatswesens fühlbar . Es war wieder hoch an
der Zeit , daß eine Reform „ ä In turgue " einsetzte . Da kamen
die vier großen Wesire aus dem Geschlecht Köprülü , in denen
sich die Tatkraft der albanesischen Rasse verkörperte . Der erste
und der größte von ihnen , Mohammed, der Große , hat in den
5 Jahren seine Wesirats 30 000 Rebellen und Mißliebigen
die Köpfe abschneiden lassen . Die Janitscharen wurden in
ihre Kasernen zurückgewiesen , Vermögen eingezogen, alle
mißvergnügten Elemente mit Feuer und Schwert ausgerottet .
Das hilft für eine Weile , aber die Siegesfähigkeit des tür¬
kischen Heeres erweist sich in den Kämpfen gegen Österreich
doch schon nicht mehr als ausreichend . Vielleicht hätten die
Türken vor Wien keine Niederlage erlitten , hätte der Groß¬
wesir, Kara Mustafa , die Kosten seines Haushaltes , der
1500 Slaven , 1500 Frauen und 100 Eunuchen umfaßte , auf
die Kriegführung verwandt . Es war der Mangel aller dieser
früheren Reformen , daß sie mit ganz untauglichen Mitteln
arbeiteten . Im 18. Jahrhundert sind noch einige solcher Ver¬
suche gemacht worden. Was war die Folge ? , daß Reform und
Revolution beinahe identische Begriffe wurden . Auf jeden
Reformversuch folgte unweigerlich eine Revolution als Ant¬
wort ; und blieb etwa auch Konstantinopel selbst verschont , wo
man mit Feuer und Schwert den Schrecken aufrecht erhielt , so
regierte doch die Revolution von der Moldau bis nach Ägypten
und v̂on Meinasien bis nach Bosnien . Unter Mustafa III .
<1157— 1771 ) antwortete in der Hauptstadt selbst die Masseder Diebe, die sich von jeder Reform bedroht sah , indem sie
Feuer an Stambul legte ; ein Mittel , das später noch vielfachmit Vorliebe angewandt wurde . Und wenn es diesem Sultan
auch gelang, reiche Schätze aufzustapeln , so verlor er zugleich
doch den Gehorsam der Provinzen vollständig. Der Gouver -neur von Bagdad schickte ihm einfach den Kopf des Mannes
zuruck , der abgesandt worden war , um ihn aus dem Wege zuichasfen .

vW dieser Zeit beginnt nun die zweite Periode der türkischenReformversuche: die Versuche nach europäischer Art . Man
zieht Europäer zu Rate , man beginnt einzusehen, daß man dieMittel der europäischen Kultur und Kriegführung sich an¬
eignen müsse. Eine der ersten der Revolutionen in diesem-sinne wird 1710 von dem Baron von Tot versucht. Zumersten Male tritt der Gedanke aus , die Armee wenigstens , sowieauch die Marine , nach europäischem Muster umzugestalten .Aber der Gcgenschlag der Altgläubigen bleibt nicht aus . Der
Scheich-ul-Jslam erklärt persönlich, daß der Gebrauch ^ sBajonetts als einer Waffe der Ungläubigen unstatthaft sei .

Die Schiffsübungen scheitern daran , daß die Höhe der Tur¬
bane nicht verringert werden darf , und schließlich geht das
ganze an passiver Resistenz zugrunde . Sind wirklich die
Kanonen da , so fehlen die Wischer und Laffetten . Und dabei
konnte der Baron von Tot und sein Gebieter noch von Glück
sagen, daß sie so glimpflich davonkamen, daß die Anhänger des
Alten ihnen nicht mit den Waffen zu Leibe gingen . Das
Schicksal Selim III . ( 1789—1809) sollte ein schlimmeres sein.
Beraten von seinem Wesir, dem „Kleinen " Hussein Pascha,
versuchte Selim eine ernstliche Umgestaltung von Heer und
Flotte . Aus Schweden und Frankreich werden Lehrer herbei¬
gerufen , eine Bibliothek wird angelegt , Militärschulen werden
errichtet , ein Engländer zum Kommandanten eines Versuchs¬
bataillons ernannt . Aber eine allgemeine Bewegung ant¬
wortet diesen Versuchen . Der Sultan wird für einen Giaur
erklärt , und die Janitscharen stellen der Geistlichkeit von neuem
die verhängnisvolle Frage : „Verdient ein Padischah auf dem
Throne zu bleiben, der durch sein Betragen und seine Gesetze
die Prinzipien des Scheriat verletzt ? " Die Geistlichkeit ant¬
wortete vorsichtig , das sei nicht erlaubt , aber Allah wisse , was
am besten sei . Doch die Soldateska entnimmt sich aus diesem
Bescheid , was sie will ; sie fällt über die Anhänger der Reform¬
partei her und bringt sie um , wirft dann den Sultan vom
Throne , der ein Jahr später in der Gefangenschaft sein Ende
fand , und setzte Mustafa IV . an seine Stelle ein . Allein das
ist wieder nur das Signal zu einem Gegenschlage. Nun
organisieren sich die Offiziere , die aus den Militärschulen her¬
vorgegangen sind . An der Donau bauen sie ihre Verschwörung,
sie marschieren gegen Stambul , sie erobern das Serail , sie
tüten und plündern , sie setzen Mustafa ab und erheben
Mahmud II . auf den Thron . Das geschah im Januar 1809 .

Und nun erscheint denn also Mahmud II . auf dem Throne ,
in der Geschichte dieser türkischen Revolutionen und Gegen¬
revolutionen Wohl die merkwürdigste Gestalt . Als Vertreter
der Reformideen erhoben , versucht er sie zu verwirklichen.
Sechs Monate lang arbeitet er an der Modernisierung des
türkischen Heeres, deren Zuverlässigkeit er sich vorher durch die
Geistlichkeit hat bescheinigen lassen . Aber auch das hilft nichts.
Das Alttürkentum holt zu einem neuen Schlage aus ; die
Janitscharen erheben sich, schlagen den Großwesir tot und
stellen den alten Zustand wieder her . Mahmud hat seine Lehre
aus diesen Ereignissen gezogen , er wartet ab . Die Ereignisse
selbst kommen ihm zu Hilfe . In den folgenden 17 Jahren
erleidet der türkische Staat Schlappe auf Schlappe : in Grie¬
chenland , in Arabien , in Serbien und Montenegro , in
Ägypten und in Epirus . Alle Welt sieht ein , daß etwas ge¬
schehen müsse ; die Geistlichkeit selbst führt die Worte des
Propheten für eine Reform des Heerwesens ins Gefecht . So
gestützt , wagt Mahmud gegen den Feind vorzügehen ; denn so¬
viel hat er klar erkannt, daß es die Janitscharen sind , die jeder
Veränderung im Wege stehen , weil sie von ihr für ihre All¬
macht und für ihr Recht , den Staat auszusaugen , fürchten.
Mahmud richtete eine neue Truppe ein, welche die „ exerzierte
Hand " genannt wird , und zu welcher jedes der 51 Bataillone
der Janitscharen 150 Mann abgeben soll. Die Janitscharen
merken gar wohl , was dieser Aderlaß bezweckt, und eine Parade
der neuen Truppe steigert ihren Ingrimm aufs Höchste. Am
15 . Juni 1826 versammeln sie sich auf dem traditionellen
Revolutionsplatze von Konstantinopel, auf dem Etmeidan , um
ihre alten Feldzeichen , die Kessel, und stellen ihre Bedingungen .
Dahinter freilich lauerten andere Absichten ; man wollte den
Sultan zur völligen Unterwerfung zwingen oder umbringen ,
und wenn sich in den Kasernen mehr als 100 Pfähle fanden ,
mit den Namen der Personen bezeichnet , die darauf gespießt
werden sollten , so sagt das genug. Es war die letzte Kraft¬
anstrengung der ganzen echten alttürkischen Barbarei , die seit
200 Jahren noch jeden Reformversuch früher oder später mit
einer Gegenrevolution beantwortet hatte . Und woran scheiterte
dieser Versuch ? Schließlich nur an der List eines Offiziers ,
der die Soldaten aufforterte , ihre Bedingungen schriftlich zu
formulieren . Ehe das Aktenstück vollendet war , waren Stun¬
den vergangen, der Sultan hatte Truppen herangezogen , und
als ihm nun die Janitscharen ihre Forderungen vortrugen , da
antwortete er bereits mit dem Verlangen unbedingter Unter¬
werfung . Schon war die heilige Fahne aus der Schatzkammer
des Serails hervorgeholt, das Volk aufgefordert worden , sich
zur Verteidigung des Glaubens um sie zu scharen ; die Janit¬
scharen waren auf dem Etmeidan allein und wurden von den
Sultanstruppen erbarmungslos zusammenkartätscht . Sie
flohen in ihre Kaserne — das Massakre ging weiter . Des
abends war die Janitscharenkaserne ein mit Leichen angefüll¬
ter rauchender Trümmerhaufen ; jeder Widerstand hatte längst
aufgehört , aber das Gemetzel dauerte fort . Im Hippodrom
wurden 1000 gefangene Janitscharen summarisch hingerichtet ;
noch lange Zeit wirkte das Verbot nach , auch nur den Namen
der Truppen auszusprechen. Freilich blieb die Gegenrevolution
trotzdem nicht aus . Ulemas stellten sich an ihre Spitze , und es
war wieder das Mittel der Brandstiftungen , das die Reaktion
benutzte . In wenig Wochen wurde mehr als ein Achtel von
Konstantinopel in Asche gelegt, und schließlich wurde auch eine
organisierte Verschwörung entdeckt. Als aber der Sultan 800
der Verschworenen hinrichten ließ und 2000 nach Kleinasien
verbannte , erlosch aller Widerstand. Seit diesem großen Drama
sind Revolution und Gegenrevolution im türkischen Reiche nicht
mehr so äußerlich dramatisch verlaufen , sondern die Bewegung
zeigt jetzt mehr die gleichmäßige Abwechslung von Ebbe und
Flut . Aber der immer wiederkehrende Zug seit dem großen
Reformedikte Abdul Medschid ist der, daß nichts erreicht wird .
Es hat schon Moltke bestätigt, daß alle Reformen im Grunde
genommen nur ein paar Äußerlichkeiten und Namen ändern .

' (Telegramme .)
* Konftantinopel , 20 . April . Ter Vormarsch der

Truppen zur Einschließung der Stadt vollzieht sich

planmäßig . Die äußerste Spitze befand sich gestern
nachmittag 4 Uhr bei Tatawla , eine Stunde von der
Stadt entfernt . Die Ankunft der Truppen vor dem Jil -
dis , wird bei Tagesanbruch erwartet .

Tie Ag . Havas gibt unter Vorbehalt die Meldung
wieder , daß das jungtürkische Komitee dem
Sultan eine Frist bis 1 Uhr nachts gegeben habe, um
abzudanken . Ter russische Botschafter führe die
Verhandlungen . Ter von Athen eingetroffene rus¬
sische Kreuzer „Tere s " liegt während der Nacht
am Bosporus bereit , um eventuell den Sultan fortzu -
briugen . — Die Gerüchte von einer Abdankung des
Sultans verstärken sich . Es heißt, auch die Truppen
hätten an den Sultan ein Ultimatum gesandt, abzu¬
danken. Der Sultan habe sich an die französische und
englische Botschaft um Schutz gewandt. Niazi Bey
soll an den Thronfolger telegraphiert haben, sich
bereit zu halten . Tie Jacht des Sultans soll unter
Dampf zur Abreise bereit liegen.

* Konstantinopel , 20 . April . Tie Nacht ist ruhig ver¬
laufen . Die Tore des Jildis wurden gestern früher ge¬
schlossen. Die Fremden werden schärfer überwacht. Wie
verlautet , wird die Hauptmacht der mazedonischen Trup¬
pen heute vor Stambul konzentriert werden.

* Konstantinopel , 20 . April . Der Großwesir
wurde gestern wiederholt in den Jildispalast gerufen ;
wie verlautet , steht der Jildis in regem Depeschenwechsel
mit dem Saloniker jungtürkischen Komitee . Abgesandte
aus dem Jildis , wahrscheinlich ein kaiserlicher Prinz und
der « cheik ul Islam sollen , so heißt es ferner , zu den
vorrückenden Truppen entsandt werden.

Konstantinopel , 20 . April . Die vorrückenden Saloniker
und Adrianopler Truppen haben den strengen Be¬
fehl erhalten , die Bevölkerung, besonders die Christen und die
Fremden gut zu behandeln. Sie zeigen tatsächlich gute
Manneszucht . Die Zivillisten , die mit der Vorhut der
Truppen zusamenkamen, wurden gebeten , die hiesige Bevöl¬
kerung dahin zu beruhigen, daß sie absolut nichts zu befürchten
habe . Der Einmarsch der Adrianopler Truppen soll, um die
Mohammedaner nicht zu erregen und um Zusammenstöße zuvermeiden , nicht über Stambul erfolgen. — Die Garnisonder Stadt trifft keinerlei Vorbereitungen zum Widerstand
gegen die vorrückendeni mazedonischen Truppen , abgesehendavon , daß gestern zwei Abteilungen Artillerie den Jldis be¬
zogen. Es verlautet , zu den von den anrückenden
Truppen gestellten Bedingungen gehöre auch die
Auslieferung des 4. Saloniker Jägerbatail -
l o n s , von dem der Ausstand ausging , sowie mehrerer poli¬
tischer Führer . Viele Offiziere waren in bulgarischer Kleidungin Konstantinopel und begaben sich abends mit der Bahn zuden Truppen zurück . — Im Jldis herrscht , wie verlautet ,
grcße Bestürzung . Die liberale Union versichert, an der
Umwälzung am letzten Dienstag in keiner Weise teilgenomfmen zu haben. Die Umwälzung sei vom erkauftenvierten Saloniker Jäger bataillon durchgeführtworden , dem sich die übrige bestochene Mannschaft angeschlossen
habe.

Die Kammer verhandelte gestern in geheimer Sitzungüber die Frage , ob sie die Hauptstadt verlassen und
sich unter den Schutz der von Saloniki anrückenden Truppen
stellen solle .

Das Kabinett Tewfik stellte sich gestern bei verschlos¬
senen Türen dem Parlament vor . Die Kammer beschloß , die
Abstimmung über das Programm der Regierung bis zum
Samstag zu vertagen . In öffentlicher Sitzung wurden
weitere 35 Telegramme verlesen, in denen erklärt wird , daßdas neue Kabinett nicht anerkannt sei und daß die
Truppen bereit seien , nach Konstantinopel zu marschieren .
Die Kammer beschloß, die Telegramme dahin zu beantworten ,
daß kein Anlaß zur Beunruhigung vorliege . Das in geheimer
Sitzung bekannt gegebene und nachher in öffentlicher Sitzung
verlesene -Regierungsprogramm besagt , das Ziel des
neuen Kabinetts werde sein , das Scher iptgesetz überall
durchzuführen und die Verfassung überall zu wahren .
Infolge von Parteikämpfen und Zeitungspolemiken habe sichdie Lage verschlechtert . Schließlich wird dem Bedauern über
die Ereignisse in A d an a Ausdruck gegeben . Im Senat gab
die Regierung dieselbe Erklärung ab.

* Saloniki , 20 . April . Das Komitee soll ein Telegramm des
Geschwaders aus dem Agäischen Meer erhalten haben ,
nach welchem das Geschwader treu zu dem Komitee hal¬
ten will. — Das Komitee „ Für Einheit und Fortschritt " über¬
reichte dem bisherigen Kommandanten des dritten Armeekorps
Mahmud Schewket Pascha eine Ehrenadrcsse, in welcher
er als Retter des Vaterlandes gepriesen wird.

Am Sonntag sind weitere 1100 Mann nach Konstantinopel
abgcgangen Der aus Konstantinopel geflüchtete ehemalige
Korpskommandant Mahmud Muktar ist hier eingetroffen .

Von Erze rum sollen zwei Bataillone abgegangen sein ,
um zu den Komiteetruppen vor Konstantinopel zu stoßen.

* Uesküb , 20 . April . Die hervorragendsten Führer der
Albanesen : Seladin Aga , Ismail Schon , Jsset und Ali
aus Tjahowa sind , lt . „Köln . Ztg .

"
, sämtlich zu einer Beratung

zusammengetreten im Verein mit dem Komitee für Einheit
und Freiheit , dessen Vorgehen sie b i l l i g e n . . Gestern Abend
hier eingetrofsene Depeschen Mahmud Schcfkcts , daß seine
Truppen die Linien der Forts von Tschataldscha überschritten
haben , erweckt freudige Begeisterung. Volk und Militär sind



in bester Stimmung . Alles billigt das Vorgehen der Jungtür¬
ken in dem Gedanken, daß ein Abwarten die Rückkehr des
früheren Regiments nach sich gezogen hätte . Albanien i st
völlig ruhig . Nachrichten über Aufstände sind unwahr .

" Konstantinopel , 20 . April . Ter Zaloniker Korps¬
kommandant verhandelt eifrig mit Konstantinopel . Tic
Stimmung ist seit gestern versöhnlicher, was hauptsäch¬
lich darauf zurückzuführen ist , daß man ein Blutvergie¬
ßen in Konstantinopel fürchtet, da dies eine euro¬
päische Intervention herbeifllhren könnte. Auch
die Idee von sofortigen Repressalien scheint fallen gelas¬
sen zu sein . Dafür besteht man unbedingt auf dem
Wechsel der gesamten hiesigen Garnison .
Wahrscheinlich wird man die Wiedereinsetzung des
GroßwesirsHilmiPascha und der anderen Mi¬
nister , sowie des Kammerpräsidenten Achmed Riza
und als Satisfaktion irgend ein demonstratives Ein¬
rücken der Saloniker oder Adrianopeler Truppen ver¬
langen . Tie Stellung des Sultans dürfte mehr einge¬
schränkt werden, so daß er ganz unter dem Einfluß des
jungtürkischen Komitees und der Saloniker und Adria¬
nopeler Truppen kommen würde.

* Konstantinopel , 20 . April . Um 2 Uhr früh besetzte ,
wie der „ Köln . Ztg .

" aus San Stefano gemeldet wird ,
die Vorhut Makri K ö i . Alle Forts vom Marma¬
rameer bis zum Schwarzen Meer sind in den
Händen der verfassungsfrcundlichen Truppen , die kon¬
zentrisch auf die Hauptstadt Vorrücken . Es ist noch un¬
gewiß, wann der Hauptschlag erfolgt .

* Konstantinopel, 20 . April . In der Kammer und Umgebung
herrscht große Bewegung. Es kursieren verschiedene teilweise
unglaubliche Gerüchte. So erzählte der Polizeiminister .
10 000 Mann ständen aus den Höhen vor Stambul . Weiter
heißt cs , der Sultan habe schon abgcdankt oder sei ge¬
flohen. Das Komitee habe dem Sultan ein Ultimatum gestellt .
Die Dienerschaft beginnt den Jildis zu verlassen. Der Thron¬
wechsel sei heute Nacht zu erwarten . Ter Sultan habe zwei
Botschafter um Verhinderung der Absetzung und um Schutz
gebeten. Alle diese Gerüchte sind unbestätigt und stehen auch
in starkem Widerspruch mit den Informationen über Haltung
und Stimmung im Jlidis . Sic seien aber erwähnt , um die gei¬
stige und moralische Atmosphäre in der Hauptstadt zu charak¬
terisieren . Die Erregung wird durch Extrablätter der nicht¬
türkischen Blätter gesteigert. Tie türkischen Blätter verhalten
sich reserviert . Der Auszug einheimischer Fami¬
lien aus der Stadt auf das Land hat heute zugenommcn.

* Wien , 20 . April . Das „ Fremdenblatt " schreibt : Das In¬
teresse der europäischen Mächte an den Konstantinoplcr Vor¬
gängen ist genau umgrenzt . Österreich wird gleich den übrigen
Mächten sich jeder Stellungnahme enthalten , in der Hoffnung,
daß bald wieder stabile Verhältnisse eintrcten . Infolge der Tat¬
sache , daß die jetzige Erschütterung durch einen internen Kampf
der türkischen Parteien veranlaßt sei , erscheint eine Gefähr¬
dung der ottomanischcn Christen oder der Fremden als ausge¬
schlossen. Der Fall von Adana ist mehr auf lokale Ursachen
zurückzuführen. Nichts könnte den Interessen der Christen und
der Ausländer in der Türkei mehr schaden, als der Versuch ,
sich in die inneren Angelegenheiten der Türkei cinzumcngen.

» « »
* Konstantinopel , 20 . April . Mit der heute erfolgten

Unterzeichnung des türkisch - bulgarischen Pro¬
tokolls hat die türkische Regierung die Unabhän¬
gigkeit Bulgariens anerkannt . Die Frage
der Entschädigung der Orientbahn bleibt besonderer
Regelung Vorbehalten.

* Wien , 20 . April . Sämtliche Mächte haben
sich nunmehr mit der Aufhebung des A r t . 2 5 d e s B e r-
liner Vertrages einverstanden erklärt . Hier¬
durch ist die b o s n i s ch - h e r z e g o w i n i s ch e Ange¬
legenheit auch formell endgültig zum Ab¬
schluß gebracht .

* Belgrad , 19. April . Der neue deutsche Gesandte v .
Reichenau überreichte dem König sein Beglaubigungs¬
schreiben . »

Das Kaiserpaar auf Korfu.
(Telegramm.!

* Schloß Achilleion , 20 . April . Zur gestrigen Früh¬
stückstafel war die Kronprinzessin von Grie¬
chenland geladen . Später machten die Majestäten
mit dem Prinzen Oskar einen Ausflug in Automobi¬
len nach Peleka . Bildhauer Prof . Götz stellte gestern eine
Probekulisse des Achillesstandbildes auf , das von Seiner
Majestät dem Kaiser besichtigt wurde . Das Gerücht
über irgend einen Unfall oder ein Unwohlsein des Kai¬
sers ist vollkommen aus der Luft gegriffen .

Die Wiedereröffnung des Reichstags.
(Telegraphischer Bericht .)

* Berln , 20 . April .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

2HL Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen Petitionen .
Zunächst werden diejenigen Petitionen , zu denen Wort¬

meldungen nicht vorliegen , gemäß dem Anträge der Pe¬
titionskommission , erledigt .

Auf Antrag des Abg. Wölzl (natl .) wird sodann die
Petition auf Abänderung bzw . Aufhebung des 8 13 des
Zolltarifgesetzes in Verbindung mit einer Peti¬
tion auf Einschränkung der Getreidezölle beraten .

Die Kommission beantragte Übergang zur Tages¬
ordnung bzw . Überweisung zur Erwägung .

Der 70. Geburtstag König Karls von Rumänien.
(Telegramm.)

* Bukarest , 20 . April. Alle Blätter besprechen in begeister¬
ten Leitartikeln den Besuch des Deutsche Kron¬
prinzen in Rumänien . „Jndependence Rumaine" schreibt :

Ter Besuch des Kronprinzn ist für Rumänien in zweifacher
Hinsicht von Wert . Er ist eine dem Lande erwiesene große
Ehre und eine Huldigung für König Karol , da mit dem Be¬
such das deutsche Kaisertum an der Feier des 70 . Geburts¬
tages des rumänischen Herrschers teilnimmt . Rumänien
weiß, welchen Anteil Deutschland durch sein lovales Verhalten
in seiner außerordentlichen Entwicklung hat . Der Kronprinz ,
der Fortsetzer einer Familie von Staatsbegründern , kommt zu
uns und wird , treu den Traditionen der Hohenzollen, den Kö¬
nig begrüßen , der seinerzeit mit Unterstützung Deutschlands
ein Königreich begründet hat , das berufen ist, im östlichen
Europa ein Element des Fortschritts zu bilden . Das rumä¬
nische Volk heißt den Kronprinzn von ganzem Herzen will¬
kommen.

Einige Blätter erinnern anläßlich der » Anwesenheit des
Deutschen Kronprinzen an die Freundschaft , die den Kaiser
Friedrich und König Karol verbunden haben und geben der
Freude Ausdruck, daß der König das Glück hat , den Enkel
seines aufrichtigen Freundes und Wasfengefährten zu um¬
armen .

Aus Rußland .
(Telegramm.)

* St . Petersburg , 19. April . Seine Majestät der Kaiser
hat beschlossen, dem von der Reichsduma und dem Reichsrat
gemäß der Regierungsvorlage votierten Kredit für den M a-
rinegeneralstab seine Genehmigung zu erteilen , dage¬
gen den Personaletat des Marinegeneralstabs durch kai¬
serlichen Ukas selbständig zu bestimmen . Dieser Be¬
schluß bildet ein Kompromiß zwischen der Ansicht der Rechts¬
parteien , denen zufolge die gesamte Frage des Marinegeneral¬
stabes eine Prärogative der Krone ist , und der Auffassung der
Minister und Zentrumsparteien , denen zufolge diese Ange¬
legenheit durch die Reichsduma und den Reichsrat entschieden
werden muß . Wahrscheinlich wird Ministerpräsident Sto -
lhpin dieses Kompromiß annehmen , so daß die seit längerer
Zeit drohende Ministerkrisis als abgewendet angesehen werden
kann.

Heute wurde hier der altslawische Kongreß eröff¬
net , dessen Sitzungen teilweise unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit stattfinden . Anscheinend stehen sich zwei Gruppen ge¬
genüber , welche die konservative altslawophile Rich¬
tung und den demokatischen Neuslawismus
vertreten . — In der gestrigen geheimen Nachmittagssitzung
ermahne Lamanski alle Förderer des Slawentums zur Einig¬
keit .

* Kiew, 20 . April . In der Nähe der Stadt wurde ein Om¬
nibus von fünf Räubern überfallen . Bei der Ver¬
folgung der Räuber , an der auch aus dem Felde beschäftigte
Landleute teitnahmen , wllrden sechs Personen , darunter drei
Räuber getötet und vier verwundet .

Marokko .
(Telegramm .)

* Paris , 20 . April . Die Agencc Havas meldet aus
Fez vom 16 . April , die gestern hier eingetrofsenen
Kaids der Gayanas hätten vom Sultan verlangt ,
daß er eine Mahalla in ihr Gebiet entsende, um ihnen
im Kampfe gegen den Roghi zu helfen. Ter Sultan
verhalte sich indessen abwartend und habe den Gayanas
eine Belohnung von 20 000 Turas angeboten , wenn sie
den Roghi tot oder lebendig herbeischaffen .

Persien .
(Telegramme.)

* London, 20 . April . Die Einzelheiten des gemeinsamen
englisch - russischen Program ms bezüglich Persiens
sind nunmehr in St . Petersburg zwischen dem englischen Bot¬
schafter und dem Minister des Auswärtigen Jswolski festge¬
iegt worden . Der Text des Memorandums wurde nach Lon¬
don zur Genehmigung durch Sir Erward Grey gesandt . Das
Schriftstück läßt sich im einzelnen über die Schritte aus , welche
von beiden Regierungen bei der Erteilung von Ratschlägen
an den Schah unternommen werden sollen . Beide Mächte ha¬
ben nicht die Absicht , eine Politik der Einmischung in die inne¬
ren Angelegenheiten Persiens zu verfolgen . In der Erkennt¬
nis der wachsenden Gefahr der augenblicklichen Lage dringen
Großbritannien und Rußland ernstlich in den Schah, sich zur
Verfassung zurückzuwenden . Sie weisen darauf
hin , daß , solange kein neues Medschlis einberufen ist , keine
der beiden Regierungen in der Lage sei , den Schah zu unter¬
stützen oder ihm finanziellen Beistand zu leisten. Die In¬
struktionen an die Gesandten , dem Schah Vorstellungen zu
machen , sind telegraphisch nach Teheran abgegangen.

* Konstantnopel , 20. April . Nach Mitteilungen des
Verwesers des Generalkonsulats in Täbris beabsichtige
die durch Hunger zur Verzweiflung getriebene Stadtbe¬
völkerung den armenischen Stadtteil und die dort befind¬
lichen Konsulate Rußlands und Englands
auszu plündern , um Brot zu erlangen . Die Führer
der Bewegung drücken offenbar darauf , auf diesem Wege
und im äußersten Notfall durch die Ermordung eines
Konsuls eine Einmischung Rußlands herbeizu¬
führen , die die Übergabe von Täbris an die Truppen des
Schah verzögere und den Revolutionären ermöglichen
werde, sich zu verbergen . Die russische Regierung
beauftragte nun ihren Vertreter in Teheran , vom Schah
kathegorisch die Verfügung zu fordern , daß unverzüglich
Proviant nach der Stadt gebracht werde. Die Nichter¬
füllung dieser Forderung würde Rußland nötigen ,
sofort entschiedene Maßnahmen zur Eröff¬
nung der Straße nach Täbris mit Waffengewalt
zu ergreifen und dorthin Proviant zu senden, sowie die
russischen und ausländischen Institute und Untertanen zu
schützen .

Grossberzoglum Raden .
* Karlsruhe , 20 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Minister Freiherrn von Marschall
zur Vortragserstattung . Nachmittags hörte Seine Kö¬
nigliche Hoheit die Vorträge des Ministers Oft in§ . Hon-
sell und des Legationsrats Or . Seyb .

2 . (Großherzogliches Hoftheater . ) Eve Simony , die ge¬
feierte Koloratursängerin , absolvierte in der Dclibesschcn Oper
„ Lakme" ein Gastspiel, daß der Künstlerin , die schon in einem
Abonnemcntskonzert Proben ihrer phänomenalen Gesangskunst
gegeben halte , reichste Beisallsehrcn eintrug . In ihrer Lakmö
bereinigte Eve Simony die Vorzüge einer reizvollen Darstel¬
lung mit vollendetster Ausführung des vokalen Teils . Ge-
scmgsvirluosin vornehmster Ärr und Begabung versteht sie , ihre
angenehme, hell timbrierte Stimme jedem Ausdruck dienstbar
zu machen und durch den süßen Stimmklang namentlich an
den ernpsindungsvollen lvrischen Stellen zu rühren . Der Kan-
tilcnenvortrag ist - ausgezeichnet durch mustergültige Tonverbin¬
dung , Atem. echnik und Phrasierung ; unübertrefflich ist die
Wiedergabe des kolorierten Teils , bei dem die unfehlbare
Sicherheit der Intonation — auch bei den schwierigsten Ein¬
sätzen — die Beherrschung der Triller - und Läusertechnik vor¬
nehmlich in der großen Arie des zweiten Aktes bewundert
wurde. Die zierliche Erscheinung, und das elegante , dem Cha¬
rakter der Rolle gut angcpaßte Spiel vervollständigten den
harmonischen Eindruck. So bot die Künstlerin auch als Büh-
ncnsängerin mit der in französischer Sprache gesungenen Par¬
tie eine exzellente Kunstleistung , für welche das Publikum nach
den Aktschlüssen durch zahlreiche Hervorrufe dankte. Einen
vollwertigen und ebenbürtigen Partner hatte die Gästin in
Herrn Jadlowker , der den Gerald mit hinreißendem Feuer
und wunderbarer Beherrschung seiner herrlichen Stimmittel
sang. Bei der zu beobachtenden gegenseitigen Anfeuerung übten
einzelne Szenen , besonders die prächtige Schlußszene, eine
überwältigende Wirkung aus , und Herr Jadlowker partizi¬
pierte mit Recht an dem stürmischen Beifall des Abends. Auch
die übrigen Mitwirkendcn der erst kürzlich besprochenen Oper
boten ihr Bestes. Herr Lorenh interpretierte den musika¬
lischen Teil des effektvollen Werks sehr schwungvoll und sicher
und hals nin Geschick und Geistesgegenwart über verschiedene
Klippen hinweg.

* (Konzert des Großh . Hoforchesters. ) Die Hauptprobe zu
dem morgest, Mittwoch, den 21 . April , abends halb 8 Uhr statt¬
findenden Konzert des Großh . Hosorchesters im
Hoftheater findet vormittags 11 Uhr statt . Die Soli in der
9 . Sinfonie von Beethoven haben übernommen : Frau Olga
Kallensee, Hofopernsängerin ; Frl . Margarete Bruntsch , Hof¬
opernsängerin ; Hermann Jadlowker , Kammersänger ; Max
Büttner , Kammersänger . Der Schlußchor in der 9 . Sinfonie
wird ausgesührt von geladenen Damen und Herren , die sich
zahlreich zur Mitwirkung an dem Werk bereit erklärt haben.

^ (Aus der Sitzung des Schwurgerichts . ) Ein schweres Ver¬
brechen wurde in der Frühe des 16 . Februar in der Gemeinde
Eutingen bei Pforzheim verübt . Man fand damals den 70
Jahre alten Altbürgermeister Steudle in seiner Scheuer er¬
drosselt auf . Anfänglich fehlte jede Spur des Täters . Nach
und nach regte sich aber ein bestimmter Verdacht, der sich ge¬
gen einen rohen, arbeitsscheuen und leichtsinnigen Menschen ,
den 19 Jahre alten Fässer August Redinger aus Eutingen
richtete. Die Pforzheimer Kriminalpolizei nahm sofort die ihr
durch den Verdacht gewiesene Spur aus und konnte auch am 17.
Februar morgens gegen 7 Uhr den Redinger in einem Gast¬
haus in Pforzheim ermitteln und aus dem Bette heraus ver¬
haften . Gestern stand Redinger vor den Geschworenen, um sich
nicht nur wegen Totschlags, sondern auch wegen schweren
Diebstahls zu verantworten . In den ersten Tagen des Fe¬
bruar hielt sich der Angeklagte in Pforzheim auf . Dort faßte
er den Entschluß, nach Eutingen zu gehen und irgendwo zu
stehlen . Er führte diesen Plan auch aus , indem er sich in der
Frühe des 13. Februar in das Haus des Goldarbeiters Schüler
einschlich und dort , nachdem er einen Küchenschrank , einen
Glasschrank und eine Kassette erbrochen, 15 M . bares Geld,
ein Paar Stiefel und einen Filzhut entwendete . Das ge¬
stohlene Geld verbrachte er in verschiedenen Wirtschaften zu
Pforzheim . Nachdem diese Mittel verausgabt waren , beab¬
sichtigte Redinger einen neuen Diebstahl , dessen Opfer dies¬
mal der Altbürgermeister Steudle in Eutingen werden sollte .
Redinger war in der Wohnung des Steudle bekannt und
wußte dadurch, daß das alte Ehepaar seine Geldmittel in
einem Sekretär aufbewahrtc . Dieser Sekretär sollte erbrochen
und seines Inhalts beraubt werden . Um diesen Plan in die
Wirklichkeit umsetzen zu können, schlich Redinger sich am Abend
des 15. Februar in die Wohnung des Steudle ein und ver¬
steckte sich dort im Wohnzimmer . Sein Versuch , den Schreib¬
tisch zu erbrechen, gelang ihm aber nicht und er wollte sich nun ,
in der Frühe des 16. Februar , da ihm vorher ein Entweichen
nicht möglich war , aus der Wohnung entfernen . Damit er
aber nicht erkant werde, hatte er eine aus einem Leinwandtuche
bestehende Maske , in die er zwei Sehlöcher gemacht, über das
Gesicht gezogen . Nachdem die beiden alten Leute morgens auf¬
gestanden waren , entdeckten sie den vermummten fremden
Mann in ihrer Behausung . Steudle wollte ihn festhalten ,
wurde aber durch einen kräftigen Stotz auf den Boden geschleu¬
dert . Redinger ergriff dann die Flucht und versteckte sich in
der Scheuer des Steudle . Als dieser einige Zeit darnach in der
Scheuer Nachsehen wollte, ob sich der Fremdling dort verborgen
hielt , stieß er auf Redinger , der inzwischen seine Gesichtsmaske
weggeworfen hatte . Steudle faßte diesen nun an der Brust
und zwischen beiden entspann sich jetzt ein heftiger Kampf , daß
der 19 Jahre alte Bursche den alten Mann zu Boden warf und
ihm so lange den Hals zudrückte , bis er kein Lebenszeichen mehr
von sich gab . Der Angeklagte war in der heutigen Haupt¬
verhandlung vollständig geständig. Er erklärte , daß ihm während
des Kampefs mit Steudle plötzlich der Gedanke gekommen sei , die¬
sen zu erwürgen , damit er ihn nicht zur Anzeige bringen könne .
Die Geschworenen sprachen unter Versagung mildernder Um¬
stände den Angeklagten des schweren Diebstahls des versuchten
schweren Diebstahls und des Totschlags siHuldig, worauf der
Schwurgerichtshof Redinger unter Anrechnung von zwei Mo¬
naten Untersuchungshaft zu 10 Jahren 8 Monaten
Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverlust verurteilte .

IT (Aus der Sitzung der Strafkammer 1 vom 16. April »)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Guttenberg . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor Diebold .
— Wegen mehrerer Hühnerdiebstähle , die sie miteinander aus -
sührten , standen im heutigen ersten Falle der 25 Jahre alte
Taglöhner Oskar Kaiser aus Karlsruhe , der 24 jährige
Taglöhner Ludwig Gauß aus Wössingen, der mehrfach vor¬
bestrafte 30 Jahre alte Fuhrmann August Gustav Gimmel
aus Gernsbach und der gleichfalls vorbestrafte , im Jahre 1863
geborene Fuhrknecht Wilhelm Manz aus Durmersheim vor
Gericht. Das entwendete Federvieh wurde in die Wohnung
des Gimmel gebracht, dort zubercitet und von den Dieben ver¬
zehrt . Das Gericht verurteilte Kaiser zu 3 Monaten , 2 Wo¬
chen, Gefängnis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft , Gauß
zu 3 Monaten , 3 Wochen Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Unter¬
suchungshaft, Gimmel unter Anrechnung von 2 Monaten Un¬
tersuchungshaft zu 1 Jahr , 2 Monaten Gefängnis und Manz
zu 1 Jahr , 1 Monat Gefängnis . — Am 24 . Februar kam der
vielfach vorbestrafte , hier wohnende Landwirt Friedrich Dich
aus Heckfeld in das Hotel „Prinz Max " dahier und stahl bei
dieser Gelegenheit dem Hausdiener des Hotels aus dessen
Zimmer einen Geldbeutel mit 44 M . Inhalt , sowie eine silberne
Taschenuhr und ein Messer im Gesamtwerte von 21 M . Das
gegen den Angeklagten erlassene Urteil lautete unter Anrech¬
nung von 1 Monat Untersuchungshaft auf 1 Jahr Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust .



^ (Aus dem Polizeibericht. ) In der Mondstraße geriet ein
Monteur aus Duderstadt mit seinem Logisgebcr deshalb in
Wortwechsel , weil er auszichen wollw, ohne seine Schuld mit
14 M . vorher bezahlt zu haben. Ter Streit artete schließlich
in Tätlichkeiten aus , wobei der Mieter seinem Logisgebcr eine
leere Bierflasche auf den Kops schlug , so daß er mehrere erheb¬
liche Verletzungen davon trug . — Montag nachmittag 444 Uhr
wurde ein 13jähriger , in der Schesselstraße wohnhafter Knabe,
im Hardtwald in der Nähe des Bahnwärterhauses des Bahn¬
wärters Seiler von zwei gleichaltrigen Knaben mit einem Luft¬
gewehr ins Gesicht geschossen und am rechten Auge
verletzt . — Montag abend 644 Uhr wurde ein in der Fa¬
sanenstraße wohnhafter , lljähriger Knabe in genannter Straße
von einem Hausburschen mit dem Fahrrad überfahren ,
wobei der Knabe einen Bruch des linken Unterschenkels erlitt .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Der Streik der Schuhma-
chergchilfen in Mannheim ist beendet. Es tritt eine mäßige
Lohnerhöhung ein . — Der in Teneriffa wegen beträcht¬
licher Veruntreuungen verhaftete Bijouteriefabrikant
Crecelius aus Pforzheim ist dorthin ausgelie¬
fert worden. — Bei der städtischen Sparkasse in Pforzheim
wurden im März d . I . eingelegt 577 254 M . 41 Pf . und zu¬
rückbezahlt 433 182 M . 44 Pf . — Der bei der städtischen Fäka¬
lienabfuhr in Lahr beschäftigte 48 Jahre alte ledige Karl Boh¬
nert von Laudenbach stürzte von einem Wagen und zog sich
einen Schädelbruch zu, der den Tod zur Folge hatte . — Das
24h Jahre alte Kind des Landwirts Joseph Rösch IV . in
Ottenhofen fiel in ein Gefäß mit heißem Wasser und ver¬
brühte sich derart , daß er nach schwerem Leiden starb - — Für
Freiburg wird die Aufhebung des Oktori einen jährlichen
Ausfall von etwa 160 MV M . verursachen. Zur Deckung wäre
eine Umlageerhöhung von 2 Pf . erforderlich.

Karlsruher Bürgerausschuß .
IV . (Schluß . )

Stadtv . Bock ist dafür , daß auch künftighin die Schulen aus
Anlehensmitteln erbaut werden.

Erster Bürgermeister Or . Paul : Die Frage der Lokation der
Schüler gehöre nicht zur Zuständigkeit des Stadtrates , son¬
dern sei Sache des (staatlichen) Stadtschulrats . Die Mann¬
heimer Fremdsprachenkurse könne man nicht ohne weiteres in
Karlsruhe einführen . Die Frage der Schulspeisung sei zurzeit
noch im Fluß . Die Zahl der in Frage kommenden Kinder
schätze man auf 100 bis ISO. Auf die Klage, daß die Lehrer
mit Verwaltungsausgaben überlastet seien, bemerke er , daß
vielleicht einiges vereinfacht werden könne , daß es aber bei
14—15 000 Schülern ohne umfangreiche Verwaltungsarbeit
nicht abgehen würde . Bei dem notorischen Mangel an Leh¬
rern seien Überstunden nicht zu vermeiden .

Oberbürgermeister Siegrist : Sowohl der Antrag auf Ab¬
schaffung der Vorschule wie auf Aufhebung der Bürger - und
Töchterschulen sei unbegründet . Für den Stadtrat müßten
auch bezüglich der Schuleinrichtungen die Bedürfnisse
des Publikums maßgebend sein. Bürger - und Töchter¬
schulen seien sehr stark besucht , entsprächen also einem Be¬
dürfnis . Die Einführung der Einheitsschule würde für die
Eltern ein Zwang bedeuten, da ihnen die Wahl der Schulart
für ihre Kinder genommen sei . Dem Stadtv . Bock erwidere er,
daß ein Schulbau aus Anlehensmitteln teuerer sei als aus
Wirtschaftsmitteln und daß man jetzt , wo man häufiger als
früher baue , allmählig dazu übergehen müsse , laufende Mittel
heranzuziehen .

Stadtrat Kolb tritt für die Einheitsschule ein . Das Be¬
dürfnis nach sozialer Abstufung der Schüler existiere nur in
der Einbildung vieler Eltern .

Stadtv . Heimburger hält die vorgebrachten Klagen der Leh¬
rer für keine Kleinigkeiten.

Oberbürgermeister Siegrist : Ob die Arbeit des Lehrers
schwerer sei , als die des Verwaltungsbeamten , darüber würde
Wohl nie Einigkeit erzielt werden . Tatsächlich hätten aber die
Lehrer , die mit Bureauarbeit beschäftigt wurden , dafür höhere
Bezahlung verlangt , weil diese Arbeit anstrengender und auf¬
reibender sei , als Unterrichtserteilung .

Stadtrat Lieber bemerkt, daß es mit dem baulichen Zu¬
stand auch der alten Schulhäuser nicht schlecht bestellt wäre .

Der Voranschlag der Handelsschule wird namens des
geschästsleitenden Vorstandes vom Stadtv . Bergmann zur
Annahme empfohlen.

Bürgermeister Or . Paul erklärt , daß noch in diesem Monat
das Landesgewerbeamt sich vermutlich für den Tag es -
unterricht der kaufmännischen Lehrlinge entscheiden
würde .

Stadtv . Fink ist ebenfalls für einen Versuch mit der Jahres¬
klasse, die sich in Freiburg bewährt habe.

Den Voranschlag der Gewerbeschule befürwortet na¬
mens des geschäftsführenden Vorstandes Stadtv . Bergmann .

Den Voranschlag der Realschulanstalten empfiehlt
Stadtv . vr . Heimburger zur Annahme .

Nach längerer Debatte wird hierauf der Voranschlag für
die Realschulen genehmigt und die Weiterberatung vertagt .

Am dritten Verhandlungstage wurden nach eingehender De¬
batte die Voranschläge der Humboldt - und Goethe¬
schule , der höheren Mädchenschule mit Ghmna -
sialabteilung , des Arbeiterunter st ützungs -
fonds , des Krankenhauses und des Genesungs¬
heims in Baden - Baden genehmigt.

Der Direktor des Krankenhauses , Prof . v. Beck führt bei
Besprechung des Voranschlags des Kankenhauses aus , daß die
Einnahme von Selbstzahlern in der 2 . Klasse gestiegen, in
der 3. Klaffe aber zurückgegangen sei , käme daher , daß früher
für die 2. Klasse die Bettenzahl zu gering gewesen sei , und
deshalb viele statt in der 2. in der 3 . Klaffe untergebracht
werden mußten . Den Insassen der 3. Klasse ginge' absolut
nichts ab, wie Stadtv . Hof fürchtet . Eine freie Arztwahl habe
hier nie bestanden, sondern nur eine beschränkte freie Arzt¬
wahl. Von den in Betracht kommenden Ärzten sei eine Reihem der letzten Zeit zurückgetreten. Dem Verlangen nach freier
Krankenhauswahl läge oft das geschäftliche Interesse einzelner
Krankenhäuser zugrunde .

Oberbürgermeister Siegrist : Man sollte von beiden Seiten
dahin wirken, daß ein gutes Einvernehmen zwischen den Orts¬
krankenkaffen und der Krankenhausverwaltung bestehe . Er
richte an die Vertreter der Kaffe die dringende Mahnung , aufdem Wege der friedlichen Verhandlung etwaige Wünsche oder
Beschwerden vorzubringen . Die Stadtverwaltung sei gerneberert , so weit als möglich entgegenzukommen.

Zum Voranschlag für das Genesungsheim in Ba -oen - Baden bringt Stadtverordneter -Obmann Moningererneut die Anekennung der Bürgerschaft denjenigen Männern
gegenüber zum Ausdruck , welche in hochherziger Weise die

^ ^wse wohltätige Einrichtung beschafft haben .Zum Voranschlag für das Bestattungswesen verliestOberbürgermeister S .egrist den von Stadtverordneten Bock.ww,e vier andern Stadtverordneten Unterzeichneten Antrag .Krematorium von der Stadt übernommen werdeunter Wahrung der Rechte des seitherigen Vereins und daß
Mr Übergang an die Stadt auch diejenigen auf
Wunsch durch Feuer bestattet werden können , für welche die^ tadt die Begräbniskosten zu tragen habe .

Hierauf gelangt nach langer Debatte der Voranschlag des
* * * n s zur Annahme . Ebenso wurden die Vor¬

anschläge der Badeanstalten , des Schlacht - und

Viehhofs , der S p ar - und Pfandleihkasse und des
Gaswerks genehmigt.

Um 8 Uhr wurde die Sitzung vertagt .

Am vierten und letzten Tag der Budgetberatung wurde zu¬
nächst der Voranschlag des Rheinhafens besprochen. Nach
empfehlenden Ausführungen des Referenten Stadtverordneten
Ettlinger wurde die Position angenommen . Es folgt der Vor¬
anschlag der elektrischen Straßenbahn .

Stadtv . Müller wünscht die möglichste Zusammenlegung der
Pausen des Dienstpersonals . Die geplante Abschaffung einiger
Haltestellen habe einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen
und doch glaubt Redner , daß sich die Zahl der Haltestellen
verringern lasse , indem man dazu übergeht , die Haltestellen
nicht mehr an den Straßenkreuzungen anzubringen , sondern
sie an bestimmten, ziemlich gleichmäßig voneinander entfern¬
ten Plätzen festzulegen. j

Stadtv . Schwall wünscht Fortführung der Straßenbahn
nach Rintheim und Grünwinkel .

Stadtv . Frühauf : Die Straßenbahn sei ein Torso , und
würde erst bei weiterem Ausbau eine bessere Rentabilität zei¬
gen , wenn die neue Bahnhofsanlage erstellt und die Südstadt
dem Verkehr erschlossen worden sei .

Nach weiterer , lebhafter Debatte bemerkt Oberbügermeister
Siegrist zu den verschiedenen Ausführungen , daß das Pro¬
gramm über die Ausgestaltung der Straßenbahn eine Verlän¬
gerung der Linien nach Rintheim , nach Durlach bis an den
Turmberg , nach Daxlanden und Grünwinkel vorsehe. Zu
einer Tarifrevision wird es später , bei der Netzerweiterung
kommen.

Stadtv . Kern bedauert das Eingehen der Verbrauch s-
steuerkasse . Über die Armen - und Wohltätig¬
keitskasse referiert Stadtv . Bergmann . — Stadtv . Hof
bringt Wünsche zum Armen-P f r ü n d n e r h a u s vor und
wünscht einen Neubau zur Unterbringung der Kinder . —
Stadtv . Huber wünscht Erziehung der Kinder auf dem Lande .
Bürgermeister Horstmann führt aus , daß die Verarmung
ständig zurückzugehen scheine. Der Tätigkeit der Schwestern
könne man volle Anerkennung zollen . Gründe der Gesundheit
wie auch der Billigkeit der Verpflegung auf dem Lande sprä¬
chen für die dortige Unterbringung der Kinder .

Nach Annahme der Position wird in Beratung des Haupt¬
voranschlags für die Stadthauptkasse einge¬
treten . Es kommen eine Reihe Spezialwünsche zum Vortrag .
Stadtv . Hecht wünscht , daß bei Notstandsarbeiten der Stadtrat
sich mit dem Genter System etwas näher befassen möge. Zur
Arbeitslosenunterstützung äußert Oberbürgermeister Siegrist ,
daß weit mehr noch als 8000 M . im Jahre 1908 für Arbeits¬
lose ausgegeben worden seien. Gegen das Genter System hat
der Oberbürgermeister manche Bedenken. — Bei Position
„Denkmäler " wünscht Stadtv . Abele, daß keine bildneri¬
schen Erzeugnisse aufgestellt werden, sondern öffentliche An¬
stalten oder Anlagen mit dem Namen des zu Ehrenden belegt
Weden. — Gegen die Position von 500 M . für den Reiterverein
spricht Stadtv . Möhrlein . — Die Streichung von je 350 M.
für die vier städtischen Arbeitervereine beantragtStadtv . Schwall. — Stadtrat Kolb wünscht , daß die Stadt sichneutral halte und dieses Geld für andere Zwecke benütze. Der
Antrag auf Streichung des Beitrages für die städti¬
schen Arbeitervereine wird abgelehnt .

Stadtv . Drinneberg wünscht , daß die Stadt ihren Ruf als
Kunststadt wahre und künstlerische Bestrebungen unterstütze .

Oberbürgermeister Siegrist betont , daß das Stadtjubi -
l ä u m im Jahre 1915 auch unter künstlerischen Gesichtspunkten
gestaltet werde. Nach weiteren kurzen Bemerkungen erfolgtum 8 Uhr Abstimmung über den Voranschlag , der
einstimmigangenommen wird . Die städtische Etat¬
beratung , die diesmal so lang wie noch nie zuvor gedauert hat ,fand damit nach viertägiger lebhafter Debatte ihren Abschluß.

Weueste W«r<Hvi <Hten und Vet 'egrramnre .
* Berlin , 20 . April . Fürst und Fürstin von

Bülow sind gestern abend aus Venedig wieder hier
eingetroffen .

* Kiel, 20 . April . Die Kreuzer „Lübe ck" und „Stett i n"
haben in der Nacht die Ausreise nach dem Mittelmeer ange¬treten .* Wien, 20 . April . Blättermeldungen zufolge wurde Fürst
Kopassis in Samos ermordet .* Kopenhagen, 20. April . Bei der gestrigen zweiten Be¬
ratung des Landesverteidigungsgesetzent¬
wurfes im Folketing führte Verteidigungsminister Neergardaus , daß die Regierung andauernd an der Forderung für die
vorgeschobenen befestigten Positionen bei Kopenp
hagen sesthalten müsse . Er fügte hinzu , er wolle sein Ver¬
bleiben von der Durchführung dieses Teiles des Gesetzent¬
wurfes abhängig machen . Wenn eine eventuelle Volksab¬
stimmung ebenfalls gegen die Regierung ausfalle , so wilde
sie dieselben Konsequenzen daraus ziehen müssen.

Rom, 20 . April . Der Papst begab sich gestern in die Peters¬
kirche, um 30 000 französische Pilger zu empfangen ,
die zur Seligsprechung der Jungfrau von Orleans nach Rom
gekommen waren . Der Bischof von Orleans verlas eine Er -
gebenheitsadreffe. In seiner Antwort wies der Papst den
Vorwurf zurück , daß die Katholiken Feinde ihres Vaterlandes
seien ; im Gegenteil , das Vaterland habe immer Retter und
Verteidiger in den Reihen der Kirche gefunden . Er fügte hin¬
zu, die Kirche sei die Hüterin der Wahrheit ; wer sich gegen die
Autorität der Kirche auflehne , lehne sich auch gegen die Wahr¬
heit auf . Man könne nicht Ehr furcht und Liebe von
einer Regierung fordern , die , indem sie die Wahrheit
bekämpfe , das Heiligste beschimpfe , was der Mensch habe.
Schließlich ermutigte er die Katholiken, der Kirche treu zubleiben. — Als der Papst beim Verlassen der Kirche die franzö¬
sische Nationalflagge eines Vereins erblickte , küßte er sie
zweimal , was die Pilger trotz eines Verbots mit stürmischem
Beifall begleiteten.* Madrid , 20 . April . Der Personalchef des Bureaus im
Marineministeruim hat dem Sekretär des Bu¬
reaus der Deputiertenkammer eine Anzeige wegen Un¬
treue zu überreichen versucht , die sich gegen den Marinemi¬
nister und seine Kollegen im Amte richtet und Unregelmäßig¬
keiten bei der Zuerteilung der Lieferungsaufträge an eine
englische Firma für den Bau des neuen Geschwaders zum Ge¬
genstand hatte . Der Sekretär verweigerte die Annahme der
Klageschrift. Darauf hat der Personalchef sie als Brief dem
Kammerpräsidenten zugehen lassen . Der Präsident äußerte sich
dahin , daß kein Grund vorhanden sei , die Kammer von der
Sache in Kenntnis zul setzen . In der Sitzung der Kammer
teilte dann aber der Republikaner Soriano , obwohl ihm
das Wort entzogen wurde, mit , daß von einem Marineoffizier
eine Anzeige gegen den Marineminister und die Regierung
eingegangen sei.

Narrow in Furnetz, 19. April . Der brasilianische Dread¬
nought „Sao Paulo " ist vom Stapel gelaufen .

* Girgenti , 20 . April . Dei Jacht „Viktoria and Al¬
bert" mit dem englischen Königspaar und der
Kaiserin - Witwe von Rußland ging gestern am
späten Nachmittag im Hafen von Empodocle vor Anker .
Die Behörden begaben sich zur Begrüßung an Bord .

WerscHieöenes.
Prozeß Moltke—Harden.

Berlin , 20 . April . Heute vormittag begann vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I die Verhandlung des neuen
Prozesses Moltke - Harden . Unter den Erschienenen
bemerkte man den Grafen Kuno Moltke . Vor Verlesung des
Eröffnungsbeschlusses bemängelte der Verteidiger, Justizrat
Bernstein in längeren Ausführungen die Zuständigkeit des Ge¬
richts . Er erklärte : Nach der augenblicklich geltenden Judikatur
des Reichgerichts sei die Überführung des Privatklageversahrens
in ein öffentliches, bevor das Privatklageverfahren beendet sei ,
unzulässig , das vorliegende Verfahren also gesetzwidrig . Dazu
komme , daß beide Parteien eine Form des Aus¬
gleichs gefunden hätten . Der Staatsanwaltschaft sei von
beiden Parteien ein Schriftstück überreicht worden, wonach der
Angeklagte seine Erklärung wiederholt, daß er den Grafen
Moltke der Homosexualität nicht beschuldigt habe , wonach fer¬
ner Graf Moltke diese Erklärung akzeptiert. Beide Parteien
seien der Überzeugung, daß sich nach dieser Erklärung jede Be¬
weisaufnahme erübrige . Diesem Schriftstück sei von beiden
Parteien ein . Schreiben an die Staatsanwaltschaft beigelegt
worden , worin der Hoffnung Ausdruck gegeben wird , daß der
Vergleich zu einer raschen Erledigung des Verfahrens beitragen
werde, gegen dessen Einstellung beide Parteien nichts einzuwen-
dcn hätten .

Der Oberstaatsanwalt widerspricht dem Anträge der Ver¬
teidigung . Die Sache sei vom Reichsgericht an die Strafkam¬
mer verwiesen worden, somit müsse verhandelt werden, obwohl
die Übernahme der Privatklage in das jetzige Verfahren der
heutigen Auffassung des Reichsgerichts nicht mehr entspreche.
Nach weiteren Bemerkungen des Justizrats Dr . Sello na¬
mens des Nebenklägers Grasen Moltke , ferner nach Bemer¬
kungen Maximilian Hardens und des Oberstaatsanwalts
beschloß das Gericht nach 14- stündiger Beratung den Antrag
der Verteidigung abzulehnen und in die Verhand¬
lung einzutreten . Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses
beantragt der Oberstaatsanwalt den Ausschluß der Öf¬
fentlichkeit . Das Gericht beschließt , die Öffentlichkeit
während der Verlesung der inkriminierten Artikel und sodann
dieselbe ganz auszuschließen.

» » »

Breslau 20 . April . Auf das Huldigungstelegramm der
Bürgerschaft anläßlich der H u n de rt j ah r fe i er der Städte¬
ordnung ist folgendes Antworttelegramm eingegangen :

Achilleion , Korfu .
Meinen wärmsten Dank für den treuen Gruß , der zur

Hundertjahrfeier der Städteordnung mit den Behörden
festlich vereint gewesenen Bürgerschaft Breslaus .

Wilhelm I . kt.
Darmstadt , 20 . April . Geheimer Justizrat Metz , lang¬

jähriges Mitglied des Landtags und Vorsitzender der Anwalts¬
kammer , starb gestern im Alter von 80 Jahren .

Landau (Pfalz ) , 20 . April . Als in Herxheim gestern
Nacht der Malzsabrikant Herr heimkehrte , wurde er von drei
Einbrechern , die in seine Wohnung eingedrungen waren ,
niedergeschlagen und am Kopse schwer verletzt . Sein Zustand
ist lebensgefährlich . Die Einbrecher haben die Kasse aus¬
geraubt .

Paris , 20 . April . Ein junger chinesischer Of¬
fizier namens Jen Korhau , welcher auf dem als Marinö -
schule dienenden Schiffe „Bordo" im Hafen von Brest zuge¬
lassen war , entwendete vor einiger Zeit mehrere geheime
Schriftstücke und flüchtete in Begleitung eines seiner Lands¬
leute nach Brüssel. Die von dem Diebstahl verständigte
französische Geheimpolizei überwachte die beiden Chinesen und
ermittelte , daß dieselben von den gestohlenen Schriftstücken
Photographien herstellten. Dieser Tage kehrte Jen Korhau
nach Frankreich zurück und wurde auf dem Pariser Nord¬
bahnhofe verhaftet . Er gestand die Spionage ohne weiteres
ein und erklärte , er habe aus Patriotismus gehandelt .

Newyork, 20. April . Wie verlautet , sind in Ada , im Staate
Oklohama , 4 weiße Viehzüchter , die des Mords angeklagt
waren , gelyncht worden.

KvoßHevzogtiches KofLHecrter .
Fm Hoftheater in Karlsruhe .

Mittwoch , 21 . April . Großes Konzert des Großh. Hoforche¬
sters . 1 . und 9 . Sinfonie von Beethoven. Anfang halb 8 Uhr.

Im Theater in Baden.
Mittwoch , 21 . April . 33. Ab.-Vorst . „Der Herr Senator ",

Lustspiel in 3 Akten von Franz v . Schönthan und Gustav Kadel-
burg . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 20. April 1909.

Von einem über Skandinavien u . Finnland lagernden Ma¬
ximum aus verläuft heute eine schmale Zone hohen Druckes
über Ostdeuschland und Österreich hinwg bis zu einem zwei¬
ten , das über Süd - und Südwesteuropa ausgebreitet ist und
einen Kern über der Schweiz erkennen läßt . Depressionen sind
über Polen und westlich von Schottland erschienen ; letztere hat
einen Ausläufer über die südliche Nordsee hinweg bis nach
West- und Südwestdeutschland herein entsendet. Hier ist in¬
folgedessen Regenwetter eigetreten ; auch in Ostdeutschland ist
es trüb , in den übrigen Teilen des Reiches dagegen meist
heiter . Die Temperaturen sind nur im Ostseegebiet etwas zu¬
rückgegangen. Da das Ortsbarometer rasch steigt , so wird sich
voraussichtlich der hohe Druck von Südwesten her aus¬
breiten ; es ist deshalb veränderliches und etwas wärmeres
Wetter ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten .

Weiternachrichten aus dem Süden
vom 20. April , früh :

Lugano bedeckt 12 Grad , Biarritz halbbedeckt 13 Grad , Nizza
Regen 12 Grad , Triest wolkenlos 15 Grad , Florenz heiter 12
Grad , Rom halbbedeckt 11 Grad , Cagliari bedeckt 16 Grad ,
Brindisi wolkenlos 13 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorslog. Station Karlsruhe .

April Barom. Therm .
in C .

Absol.
Arucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

l» MN, Proz -

19 . Nachts 9 ' ° U. 747 .4 14.5 8.7 71 Stille wolkenlos
20. Mrgs . 7 -° U. 748.1 12 .4 8 .9 85 SW bedeckt
20. Mittgs . 2-» U. 751 .6 16.6 4 .9 35 W wolkig

Höchste Temperatur am 19. April : 21 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 20 . April, 7" früh : 0.1 nun .
Massorstimd de« Rhein« am 20. April , früh : Schuster»

in sei 220 in , gestiegen 10cm ; Kehl 2 .51 in, gestiegen 8 cm ;
Maxau 4.40 m , Stillstand ; Mannheim 3 .53 m,
gefallen 2 cm-

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Montag den 26 . April , vormittags 11 Uhr, beginnt ein neuer Kurs in
deutscher Literatur . Thema : Die neuere und neueste Literatur .

Anmeldungen nehme ich täglich von 11—1 Uhr entgegen. U .488

k > su ^ ise 6ei *ne1
(Staatlich geprüfte Lehrerin ) .

Lropvldstratzr 7 8 , 3 . Stock .

in Kollnau, Kaden.
Bilanz pro 31. Dezember 1908 .

Festgestellt nach den Beschlüssen der Generalversammlung vom 17 . April 1909 .

Aktiva . § Passiva .
Gesamtanlage abzüglich Aktienkapital . 1400 000

Amortisation . . . . 812 541 68 Reserven . 490 OM
Kassa,Wechs elu .Vorschüsse 17 864 43 Dispositions -Konti . . 186 011 40
Effekten für die Sparkasse Pensionsfonds einschlietz-

und Reservefonds . . 575 368 45 lich Zinsen . . . . 162 916 14
EffektenfürdieStiftungen 15 418 20 Dienstalter -Prämien und
Vorausbezahlte Versiche- Dotationen . . . . 63 719 91

rungen . 3 424 24 Arbeiter-Sparkasse . . . 132 953
Vorräte . 772 391 64 Stiftungen . 16 563 16
Diverse Debitoren . . . 1 013 161 Oß Tratten -Konto . . . . 39 297 75

Diverse Kreditoren . . 306 708 34
Vortrag

vom Jahre
1907 . . 140 000 —

Jahres -
gewinn pro
1908 . „ 330 312 .50

^ 470 312 .50
Zuwen -
düngen . . /F 58 312 .50

412 OM.—
Dividende

D .649 pro 1908 „ 252 OM .— 252 OM —

Vortrag auf 1909 . . . 160 000 —

3 210169 3 210 169 70
' !

Kiste KI , S.so

MWmsMl Wem« vom. W. Platz Söhne , A. - V. Wilhelm
Bilanz per 31. Dezember 1908 . "

Aktiva .

l. S.
Passiva .

Immobilien . E ' 911 948 .32
Abgang . ^ »_ 250 .06

911 698 .26
Abschreibung . „ 15121 .91

^ 896 576 .35
Zugang . „ 16 002 .56

Maschinen und Utensilien . ^ 302 826 .28
Abschreibung . „ 30 281 .63

272 544 .65
Zugang . „ 151380 .42

Mobiliar . 1 -—
Zugang . ^ _ 529 .76

Fuhrpark . 2 .—
Zugang . „ 761 .52

Wechsel abz . Diskont .
Kassa .
Debitoren .
Vorausbezahlte Versicherungsprämien . . .
Effekten .
Patente . - -
Vorräte an Materialien , fert . und halbfert .

Fabrikate und Fourage .
Vorschuß-Konto . . . - -

912 578

423 925

530

763
502 168

14 227
1 214 373

5171
22 656

3158

2 272 701
1083

5 373 339

91

Kalt. Gewinn - und Verlust-Konto.

Aktienkapital .
Partialobligationen .
Obligationszinsen .
Kautionen .
VoraussichtlicheUnfallversicherungsprämie

pro 1908 .
Kreditoren .
Reservefonds .
Reservefonds V .
Spezial - und Dividenden -Reserve . . .
Delkredere .
Dispositionsfonds . . . . . . . .
Meister- und Arbeiter-Unterstützungsfonds
Arbeiter-Spar -Konto .
Gewinn -Vortrag . . . 175199 .84
Reingewinn . „ 591475 .19

2000 000 -
606 000 -

6110
2 423!45

11 500
868 462
288 712

70 OM
541 287
178 197

15 OM
18 819

152

766 675

5 373 339

64
70

30
02

48

03

62

Anken.

Abschreibung .
Handlungsunkosten -Konto .
Alters - und Jnvaliditätsversicherungs -Konto
Krankenkassen-Konto .
Unfallversicherungs -Konto .
Fourage -Konto .
Gewinn pro* 1908 . _

ö
45 403 54 Jnteressen -Konto . . . 5 455 96

347 453 79 Gewinn -Vortrag . 175 199 84
7 239 14 Fabrikations -Gewinn . 1 010 832 53
8 396 11

11 047 12
5 273 60

766 675 03
1191 488 33 1 191 488 33

Zufolge Beschlusses der Generalversammlung vom 17. d . Mts . werden die Dividendenscheine Nr . 9 der alten
und die Dividendenscheine Nr . 5 der jungen Aktien mit je Mk . 120 . bei den Bankhäusern :

Rheinische Creditbank Mannheim und deren Filialen ,
Pfälzische Bank Frankfurt a . M . , Ludwigshafen a . Rh . und deren übrigen Niederlassungen,
sowie bei der Gesellschaftskasse in Weinheim von heute ab eingelost. -1-666

Mrinhrim , den 19 . April 1909 . — .
Deo Anfstchtsoot: Der Vorstand:

RAt H- elte . Uh . Matz . A. Platz . Mm . Dieckmann .

Milli« AlllMWilliMl L Weberei
in KoUrmrr, Kaden.

Nach dem Beschlüsse der heute stattgefundenen Generalversammlung
unserer Aktionäre kommt für das Geschäftsjahr 1908 eine Dividende von

M. 36V — per Aktie
gegen Einlieferung des Gewinnanteilsscheines Nr . 38 von heute ab an
unserer Gesellschaftskasse uns bei den bekannten Bankhäusern zur Aus¬
zahlung . V-648

Vermischte Bekanntmachungen .
Beim Landesgefängnis Mannheim

(neue Anstalt ) ist die Stelle eines

Hausarztes
zu besetzen .

Bewerber , welche die vorgeschrie¬
bene staatsärztliche Prüfung abgelegt
haben , wollen ihr Gesuch unter Bei¬
fügung von Zeugnissen und einer Le¬
bensbeschreibung binnen 4 Wochen
bei dem diesseitigen Ministerrum
einreichen. A .646

KM « «»», den 17 . April 1909 .
Der Vorstand .

BürgerlicheRechtsstreite.
Konkursverfahren .

ft .651 . Nr . 3612 . Mannheim . In
dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Privatmannes Hein¬
rich Maier in Mannheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Freitag , den 3V. April 1909 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Grotzh. Amtsgerichte Hier¬
selbst , II . Stock , Zimmer Nr . 111, an¬
beraumt .

Mannheim , den 17 . April 1909 .
Fleck,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsger ichts 3.
Konkursverfahren .

D .650 . Schönau . In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Schreinermeisters Heinrich Beuschel
in Zell ist Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderun¬
gen auf

Donnerstag , den 29 . April d. Js .,
vormittags 914 Uhr,

vor Grotzh. Amtsgericht Hierselbst be¬
stimmt .

Schönau , den 8 . April 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Ruch ._
Aufgebot.

U.612 .2 Bonndorf . Der Grenz -
auffeher Karl Gerhardt in Hohen-
tengen hat beantragt , den verscholle¬
nen Wilhelm Weißenberger , geboren
am 2 . Juni 1863 in Stühlingen , frü¬
her Hutmacher , Sohn des Hutmachers
Ferdinand Weitzenberger und der
Magdalena geb . Zahn , zuletzt wohn¬
haft in Stühlingen , für tot zu er¬
klären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf
Donnerstag , den 11 . November 1999 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht,
Zimmer 1 anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im Aufgebots¬

termine dem Gericht Anzeige zu ma¬
chen.

Bonndorf , den 9 . April 1909 .
Grotzh. Amtsgericht :

gez . Lemmer.
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsfchreiber :
Walter . _

Namensänderug betr .
Johann Nepomuk Fischer Witwe

Maria geb . Knipp in Karlsruhe hat
um die Ermächtigung nachgesucht , den
Familiennamen der am 18 . April
1888 zu Villingen geborenen Hilde¬
gard Knipp und des am 21 . Februar
1890 daselbst geborenen -Friedrich
Knipp in „Fischer" zu ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuches sind
binnen 3 Wochen dahier zeltend zu
machen . A -017

Karlsruhe , den 16. April 1909 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch .
_ Frey .

Strafrechtspflege.
Ladung.

D .613 .3 .2 Pfullendorf . Der
Flaschner Anton Weih, geboren am
11. Mai 1883 zu Kleinschönach , zuletzt
daselbst wohnhaft , ledig, katholisch , des¬
sen Aufenthalt unbekannt ist , und
welchem zur Last gelegt wird , datz er
als beurlaubter Reservist an nicht
festgestelltem Tage aus Kleinschönach
ausgewandert sei , ohne von seiner be¬
vorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu ha¬
ben , Übertretung gegen § 360 Ziff . 3
R .St .G .B ., wird auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts Hier¬
selbst auf

Freitag , den 27 . August 1999.
vormittags 9X> Uhr,

vor das Grotzherzogliche Schöffenge¬
richt Pfullendorf zur Hauptverhand¬
lung geladen . Auch bei unentschul-
digtem Ausbleiben wird zur Haupt¬
verhandlung geschritten werden.

Pfullendorf , den 14. April 1909 .
Moll,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Karlsruhe , den 16. April 1909 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch .
Schleicher.

jianzWWHMi!.
Bei diesseitigem Amte ist eine

Kanzleigehilfenstelle mit einer Jah¬
resvergütung von 1000 M . auf 1. Mai
d . I . zu besetzen . Bewerbungen er¬
suchen wir sofort einzureichen . D .669

Lahr , den 17 . April 1909 .
Großh . ^Bezirksamt :

Beck .

MmMen
und LuMWnW .

Wir haben die Herstellung der Be-
tönarbeiten und die Lieferung der
Quader für eine Entschlackungsan¬
lage im neuen Lokomotivbahnhof
hier , gemäß Erlaß Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3. Januar 1907,
zusammen oder getrennt zu verge¬
ben. Zeichnungen nebst Bedingnisheft
liegen in unserer Kanzlei , Rhein¬
straße Nr . 2, zur Einsicht auf , wo¬
selbst auch Angebotsformulare abge¬
geben werden .

Angebote, mit der Aufschrift „ Ent¬
schlackungsanlage" versehen, sind bis
Montag , den 26. April d. I ., vor¬
mittags 19 Uhr, verschlossen und post¬
frei bei uns einzureichen . — Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . U.577 .2 .

Offenburg , den 16 . April 1909 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

BelgischKüdrvestdeillschcr
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit vom 1 . Mai 1909
wird im Heft 6a ein neuer Aus¬
nahmetarif Nr . 47 für Holzkalk (un¬
reiner holzessigsaurer Kalk) für den

Verkehr zwischen den belgischen See¬
häfen und den badischen Stationen
Konstanz, Leopoldshöhe, Schaffhau¬
sen, Singen und Waldshut einge¬
führt . S .64a

Karlsruhe , den 17. April 1909 .
Großh . Generaldirektion

der bad. Staatseisenbahnen .
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